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Beschreibung

Wie andere Leucorrhinia-Arten haben beide Geschlechter von 
L. caudalis eine weisse Stirn und auf der Hinterflügelbasis einen 
schwarzen Fleck. Die Hinterleibsanhänge sind weiss. Beim 
Männchen ist die vordere Abdomenhälfte hellblau bereift, 
die hintere schwarz und stark keulenförmig verbreitert. Die 
oberseits weissen Flügelmale des Männchens sind ein eindeu-
tiges Artmerkmal. Das Weibchen hat schwarze Flügelmale, das 
Abdomenende ist nur leicht verbreitert. Vom sehr ähnlichen 
Weibchen von L. albifrons ist es an den stärker ausgedehnten 
gelben Flecken auf den Segmenten 2-6 zu unterscheiden.
Die Larven und Exuvien haben eine quer gebänderte Abdomen-
unterseite und die Oberseite ist meist deutlich marmoriert. 
Auf den Segmenten 3-9 sitzen markante Dorsaldornen. An 
den Segmenten 6-9 sind Seitendornen vorhanden, jene an den 
Segmenten 8 und 9 sind kräftig ausgebildet.

Ökologie

Leucorrhinia caudalis besiedelt grosse, gut besonnte und 
sommerwarme Altwasser, Torfstiche und Weiher in Tieflagen 
des östlichen Mittellandes. Ideale Fortpflanzungsgewässer 
haben eine Wasserfläche von 0,5 bis mehreren Hektaren und 
eine Tiefe von 1,5 bis 3 Metern. Sie sind grundwassergespeist 
und ohne Zufluss. Das Wasser ist mesotroph bis leicht eutroph, 
neutral bis schwach sauer und hat eine hohe Transparenz. Die 
Ufer- und Tauchblattvegetation muss gut ausgebildet sein. 
Schwimmblattvegetation ist meist vorhanden, aber nicht 
unbedingt nötig. Die Uferbestockung mit Büschen und Bäumen 
dient vermutlich als Ruhehabitat. Zu dichte Bestockung kann 
jedoch ein Fortpflanzungsgewässer durch Beschattung der 
Wasserfläche entwerten.

Männchen von Leucorrhinia caudalis.   © G. VonwilExuvie von Leucorrhinia caudalis.   © H. Wildermuth

> Leucorrhinia caudalis (Charpentier, 1840)

Zierliche Moosjungfer – Leucorrhine à large queue – Leucorrhinia a coda larga
RL: CR  |  PRIO: 1  |  NHV: geschützt
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Die Larven leben in submerser Vegetation. Vor dem Schlupf 
halten sie sich vermutlich mehr in Ufernähe, im Schutze 
von emerser Vegetation, auf. Eine Koexistenz mit Fischen ist 
möglich. Hoher Fischbesatz und insbesondere wühlende Arten 
wie Karpfen, verursachen jedoch Wassertrübungen, was die 
submerse Vegetation schädigt oder gar zerstört. Dies kann das 
Erlöschen von L. caudalis-Populationen bewirken. Die Larven-
entwicklung dauert in der Regel ein Jahr, bei tieferen Wasser-
temperaturen vielleicht auch zwei Jahre. Der Schlupf erfolgt 
tagsüber mit Schwerpunkt am Vormittag. Exuvien finden sich 
in der Ufervegetation direkt am Gewässerrand, 5-30 cm über 
dem Wasser, seltener auch höher bis etwa 60 cm. Als Schlüpf-
substrat werden dünnhalmige Pflanzen – insbesondere Seggen 
– bevorzugt, während dichtes Schilfröhricht gemieden wird. 
L. caudalis hat eine kurze Emergenz- und Flugzeit. Der Schlupf 
beginnt Anfang Mai, erreicht Mitte Mai seinen Höhepunkt und 
ist Ende Mai grösstenteils abgeschlossen.
Nach einer kurzen Reifungszeit von wenigen Tagen kehren 
die adulten Imagines an das Fortpflanzungsgewässer zurück. 
Hauptflugzeit ist die zweite Maihälfte. Bereits Anfang Juni 
nehmen die Imaginesbestände ab und in der ersten Julihälfte 

endet die Flugzeit. Die Männchen setzen sich gerne auf 
Schwimmblätter von Teich- und Seerosen oder auf die Spitzen 
von dürren, abgebrochenen Halmen von Schilf und Rohrkolben. 
Sie besetzen Reviere und verteidigen diese oft vehement gegen 
Artgenossen. Die Weibchen sind selten zu beobachten. Mögli-
cherweise halten sie sich oft in Baumkronen des Uferberei-
ches auf. Nur zur Paarung und zur Eiablage erscheinen sie am 
Wasser. Die Eier werden über dichten Tauchblattfluren abge-
legt. L. caudalis ist normalerweise standorttreu und wandert 
nur wenige Kilometer. Die kürzlich erfolgten spontanen Fern-
ansiedlungen in den Kantonen Zürich und Thurgau belegen 
jedoch eine mögliche Ausbreitung bis 50 km.
Brutgewässer von L.  caudalis sind mit 20-30 Begleitarten in 
wechselnder Zusammensetzung sehr artenreich. Typische 
Begleitarten sind Erythromma viridulum, Anax imperator, 
Cordulia aenea und Crocothemis erythraea.

Durch Kiesabbau entstandener, ca. 20 Jahre alter Weiher. 
Sekundärlebensraum von Leucorrhinia caudalis.   © G. Vonwil

Natürlicher Altlauf.  
Primärlebensraum von Leucorrhinia caudalis.   © G. Vonwil
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Situation weltweit

Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich von Mitteleuropa und 
Südskandinavien bis nach Westsibirien. Der europäische 
Verbreitungsschwerpunkt liegt in Osteuropa und Südfinnland. 
Die mitteleuropäischen Vorkommen liegen am Westrand des 
Verbreitungsareals. Viele Populationen sind hier von einem 
dramatischen Rückgang betroffen oder erloschen und verblie-
bene Populationen zunehmend isoliert. Seit einigen Jahren 
gibt es Anzeichen für eine Wiederausbreitung, wofür die Klima-
erwärmung als mögliche Ursache vermutet wird. Die Art ist in 
ihrem gesamten Verbreitungsgebiet gefährdet. In Mitteleu-
ropa ist sie in den meisten Ländern vom Aussterben bedroht 
und nur in Osteuropa noch etwas häufiger. In der Europäischen 
Union gilt die Art deshalb als potenziell gefährdet (NT).
Leucorrhinia caudalis ist Zielart im Schutzgebietsnetzwerk 
«Smaragd» des Europarats und der EU eine Art der Fauna-
Flora-Habitat-Richtlinie (Anhang II).

Situation in der Schweiz

Die Zierliche Moosjungfer war ursprünglich hauptsächlich im 
östlichen Mittelland weit verbreitet. Nach einem starken Rück-
gang sind aktuell wieder sieben autochthone Vorkommen im 
aargauischen Reusstal, zwei im Kanton Zürich und eines im 
Kanton Thurgau bekannt. Zusätzlich existieren Einzelbeobach-
tungen von einigen weiteren Gewässern im Reusstal und vom 
zürcherischen Limmattal. Wie genetische Untersuchungen an 
Exuvien gezeigt haben, sind die Neubesiedlungen der vergan-
genen Jahre offensichtlich durch Imagines von der Stillen Reuss 
bei Rottenschwil (AG) erfolgt. Diese ehemals einzige überle-
bende und grösste Population hat sich nach einem Tief anfangs 
der 1990er-Jahre erholt. Der Bestand hat sich in den letzten 
Jahren auf einem sehr hohen Niveau gehalten; der jährliche 
Schlupfbestand wird auf mehrere Tausend Tiere geschätzt. Von 
den andern Populationen sind vier mittelgross bis gross und 
einigermassen stabil, mit jeweils einigen Dutzend bis wenigen 
Hundert geschlüpften Imagines. Bemerkenswert ist, dass eine 
grosse Population im Reusstal, die sich in wenigen Jahren 
etabliert hatte, aufgrund starker Wassertrübung durch Fische 
von einem Jahr auf das andere wieder erloschen ist. Die Art 
bleibt deshalb trotz der insgesamt positiven Entwicklung, sehr 
verletzlich und muss weiterhin als vom Aussterben bedroht 
(CR) eingestuft werden.
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Priorität

Leucorrhinia caudalis ist in Mitteleuropa lediglich noch lokal 
verbreitet und es existieren nur wenige grosse Vorkommen. Die 
Vorkommen in der Schweiz liegen am Westrand des Verbrei-
tungsareals. Die Art ist deshalb in der höchsten Prioritätsstufe 1 
aufgeführt.

Gefährdungsursachen

Die Bestände von L. caudalis schwanken von Jahr zu Jahr stark. 
Die Art reagiert offensichtlich empfindlich bereits auf geringe 
negative Einflüsse. Schlechtes Wetter während ihrer sehr 
kurzen Schlüpf- und Flugzeit kann sie stark beeinträchtigen. 
Erhöhte Fischbestände, insbesondere von Karpfen (Cyprinus 
carpio) und Graskarpfen (Ctenopharyngodon idella), können 
für L.  caudalis fatale Folgen haben. Die Isolation der Popula-
tionen und die üblicherweise geringe Ausbreitungsleistung 
erschweren Neuansiedlungen.

Erhaltungs- und Förderungsmassnahmen

Optimierung bestehender und Neuanlage geeigneter Fort-
pflanzungsgewässer in einem Radius bis etwa 10 Kilometer von 
bestehenden Vorkommen sind kurz- und mittelfristig die am 
meisten Erfolg versprechenden Förderungsmassnahmen. Dazu 
zählen die Neuanlage oder die Vergrösserung bestehender 
Weiher, das etappierte Ausbaggern verlandender Weiher, 
die Reduktion überhöhter Fischbestände, insbesondere mit 
Karpfen, und das Auslichten dichter Ufergehölze. Im Kanton 
Aargau figuriert die Art im Artenschutzkonzept.

Gefährdungsursachen Schutz- und Förderungsmassnahmen

Eutrophierung, 
Verschlammung und 
Verlandung der Weiher

Schonendes Ausbaggern/Entkrauten 
verlandeter Bereiche, Massnahme  
etappieren. Neuschaffung geeigneter 
grossflächiger Gewässer in der Nähe 
besiedelter Standorte

Verletzlichkeit der Art 
aufgrund der Isolation 
von Populationen, starken 
Bestandsschwankungen 
und geringem 
Ausbreitungsvermögen

Vergrösserung und Etablierung 
zusätzlicher Populationen in der 
Umgebung bestehender Vorkommen. 
Bestehende, potentiell geeignete 
Gewässer optimieren und neue schaffen

Wassertrübung und 
das Absterben der 
Tauchblattfluren als 
Folge eines überhöhten 
Fischbesatzes, 
insbesondere mit Karpfen 
und Graskarpfen.

Kein Fischbesatz in Brutgewässern 
von L. caudalis. Reduktion erhöhter 
Fischbestände, Eliminierung von Karpfen 
und Graskarpfen

Schattenwurf und 
Laubfall infolge der 
Verwaldung der Ufer

Auslichtung der Uferbestockung

Verschilfung der Ufer und 
der offenen Wasserfläche

Schaffen von Pufferzonen zur 
Verminderung der Eutrophierung. 
Abschnittweises Mähen der 
Ufervegetation im Herbst
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